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92 Minna von Barnhelm .

dein Mund nicht plaudern kann , ſo kann dein Herz doch

reden . — Ich bin ſonſt den Offtcieren von dieſer Farbe (auf

Tellheims Uniform weiſend) eben nicht gut . Doch Sie ſind ein

ehrlicher Mann , Tellheim ; und ein ehrlicher Mann mag

ſtecken, in welchem Kleide er will , man muß ihn lieben .

Das Fräulein . O, wenn Sie alles wüßten ! —

Der Graf . Was hindert ' s , daß ich nicht alles erfahre ? —

Wo ſind meine Zimmer , Herr Wirth ?
Der Wirlh . Wollen Ihro Excellenz nur die Gnade haben ,

hier herein zu treten .
Der Graf . Komm , Minna ! Kommen Sie , Herr Major !

(Geht mit dem Wirthe und den Bedienten ab. )
Das Fräulein . Kommen Sie , Tellheim !
v. Cellheim . Ich folge Ihnen den Augenblick , mein Fräu

lein . Nur noch ein Wort mit dieſem Manne ! Gegen Wernern

ſich wendend. )
Das Fräulein . Und ja ein recht gutes ; mich dünkt , Sie

haben es nöthig . — Franciska , nicht wahr ? ( Dem Grafen nach. )

Vierzehnter Aufkritt .

v. Tellheim . Werner . Juſt . Franciska .

v. Tellheim (auf den Beutel weiſend, den Werner weggeworfen) . Hier

Juſt ! — hebe den Beutel auf , und trage ihn nach Hauſe .

Geh ! — Guſt damit ab. )
Werner (der noch immer mürriſch im Winkel geſtanden, und an nichts

Theil zu nehmen geſchienen; indem er das hört). Ja , nun !

v. Cellheim (Lertraulich auf ihn zugehend) . Werner , wann kann

ich die andern tauſend Piſtolen haben ?
Werner (auf einmal wieder in ſeiner guten Laune) . Morgen , Herr

Major ! morgen .
v. Tellheim . Ich brauche dein Schuldner nicht zu werden ;

aber ich will dein Rentmeiſter ſein . Euch gutherzigen Leuten

ſollte man allen einen Vormund ſetzen. Ihr ſeid eine Art

Verſchwender . — Ich habe dich vorhin erzürnt , Werner ! —

Werner . Bei meiner armen Seele , ja ! — Ich hätte aber

doch ſo ein Tölpel nicht ſein ſollen . Nun ſeh' ich' s wohl .

Ich verdiente hundert Fuchtel . Laſſen Sie mir ſie auch ſchon

geben ; nur weiter keinen Groll , lieber Major ! —

v. Cellheim . Groll ? — ( Ihm die Hand drückend. ) Lies es in
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Minna von Barnhelm 93

meinen Augen, was ich dir nicht alles ſagen kann ! — Ha !
wer ein beſſeres Mädchen und einen redlichern Freund hat ,
als ich, den will ich ſehen — Franciska , nicht wahr ? (GEehtab. )

Fünfzehnter Auftritt .
Werner . Franciska .

Franciska (vor ſich). Ja gewiß , es iſt ein gar zu guter
Mann ! — So einer kommt mir nicht wieder vor . — Es

muß heraus ! (Schüchtern und verſchämt ſich Wernern nähernd. ) Herr
Wachtmeiſter —

Werner (der ſich die Augen wiſcht). Nu ?
Franciska . Herr Wachtmeiſter
Werner . Was will Sie denn Frauenzimmerchen ?
Franciska . Seh ' Er mich einmal an, Herr Wachtmeiſter . —

Werner . Ich kann noch nicht ; ich weiß nicht , was mir in
die Augen gekommen .

Franciska . So ſeh Er mich doch an !
Werner . Ich fürchte , ich habe Sie ſchon zu viel angeſehen ,

Frauenzimmerchen ! — Nun , da ſeh' ich Sie ja ! Was giebt ' s
denn ?

Franciska . Herr Wachtmeiſter , braucht Er keine Frau
Wachtmeiſterin ?

Werner . Iſt das Ihr Ernſt , Frauenzimmerchen ?
Franciska . Mein völliger !
Werner . Zöge Sie wohl auch mit nach Perſien ?
Franciska . Wohin Er will !
Werner . Gewiß ? — Holla ! Herr Major ! nicht groß ge⸗

than ! Nun habe ich wenigſtens ein eben ſo gutes Mädchen ,
und einen eben ſo redlichen Freund , als Sie ! — Geb' Sie

mir Ihre Hand , Frauenzimmerchen ! Topp ! — Ueber zehn

Jahr iſt Sie Fran Generalin oder Wittwe !
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